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vom Krieg
Tagesbericht vom

Großen Hauptquartier .
Großes Hauptquartier , 8. November ,

vormittags . (W .T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
In den Vogesen schlössen sich nordöstlich von

Eelles an die Besetzung eines feindlichen Minen -

Richters durch nnsere Truppen lebhafte Nahkämpse
wit Handgranaten und Minen an . Am Hilsenfirst
Kurde dem Gegner ein vorgeschobenes Grabenstück
entrissen .

Leutnant Jmmelmann schoß gestern westlich von
T>o n a i das sechste feindliche Flugzeug ab , einen
wit drei Maschinengewehren ausgerüsteten englischen
Bristol -Doppeldecker .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe des GeneralfeldmarschaUs

von Hindenbnrg .
Südlich und südöstlich von Riga , ferner westlich

don Ja e ob st adt beiderseits der Eisenbahn
Nitan —Jacobstadt und vor Dünabnrg
griffen die Russen nach starker Feuervorbereitung
mit erheblichen Kräften an . Ihre Angriffe find ,
teilweise unter schweren Verlusten für sie, abge -
schlagen.

Heeresgruppe des GeneralfeldmarschaNs
Prinzen Leopold von Bayern .

Keine wesentlichen Ereignisse .
Heeresgruppe des Generals von Linsingen .

Russische Angriffe nordwestlich von Czartorysk
blieben erfolglos . Drei Offiziere , 271 Mann fielen
Krsangen in nnsere Hand .

Salkankriegsschauplatz .
Oesterreichisch-ungarische Truppen haben Iwan -

> i e a und die V i j e n a c (89k Meter ) 7 Kilometer
Nordöstlich davon erreicht . Deutsche Truppen sind im
Zugriff anf die Höhen südlich von Kraljewo .

Zwischen Kraljewo und K r n s e v a c ist die
westliche M o r a w a an mehreren Stellen über -
schritten.

K r u s e v a c wurde bereits in der Nacht vom k.
äUm 7. November besetzt . Ueber 3000 Serben sin !'
""verwundet ' gefangen genommen , über 1500 Ver -

Mundete wurden in Lazaretten gefunden . Die

^ eute besteht , soweit bisher feststeht , in 10 Ge-

Jchützen , viel Munition und Material , sowie erheb -
'chen Verpflegungsvorräten .

Im Tale der südlichen (Binaeka ) Morawa
tot,tdc Praskovce überschritten .

Oberste Heeresleitung .

8. Nov . Das Berliner Tageblatt meldet :
mehreren schweren Niederlagen bei

> 1 c m i f o w c e und Bieniawa , die sie außer
^ «senden von Toten 6000 Mann und 50 Offiziere
j,
" Gefangenen kosteten , räumten die Russen alle

^ Stellungen längs der Strypa . Ebenso zogen
j . Uch auf die stark ausgebauten Briickenkopfstell -

Ken von Czartorysk und Rafalowka zurück.

Oer Krieg zur See.
**** kleine Kreuzer „ Unüine " versenkt .

. Berlin , 8. November . (3BJOJ . Amtlich .) Am

^ ^ oveinber nachmittags wurde der kleine
^ ^ r ndin e" bei einer Patrouillenfahrt

Hiii^ schwedischen Küste durch zwei Torpedo -

ŝ s, .̂
ues Unterseebootes zum Sinken gebracht .

• ' e ganze Besatzung ist gerettet .
des Admiralstabes der Marine .

&9rhp» e
rtuc Kreuzer „Undine " War 1902 erbaut

sm ^ 00 Tonnen Wasserverdrängung ,
"hd Besatzung , 10,5 Zentimeter -Geschütze

Schnelligkeit von 21,5 Knoten .)

„wo ist Sie deutsche Zlotte !\«
Eine neue große , auf unsere Vernichtung zie-

lende Offensive hat begonnen ! Tiesmal zwar
nicht mit oroßkalibrigen Geschützen, aber doch mit
nicht minder großkalibrigen Mündern ! Man will
uns jetzt totreden , nachdem es mit dem Totschlagen
so eine eigene Sache ist. Während Asquith in der
Verwendung rednerischer Gas - nnd Stinkbomben
eine bewundernswerte Fähigkeit entwickelt , bemüht
sich Brrand , zur Rechtfertigung der^von ihm neu ent¬
deckten Faustschen Weisheit : „Die Stnnde gehört der
Tat ! " stundenlang sich und die miticm "

zu beiveihräuchern .
Das Beste aber leistete sich doch der englische

Cicero , der in „Englands schwerster Swnde " (Ti -
mes ) in seiner „mit Gier erwarteten " (Morning -
Post ) Rede im Unterhause einen besonderen Trumpf
ausspielen zu können glaubte , als er die Steifleine ,
nenen andonnerte :

„ W o i st die deutsche Flotte , die so viel
Wissenschaft und Geld erforderte und eine fort -
dauernde Bedrohung des vereinigten Königreiches
war ? Sie ist eingeschlossen in der Ostsee und wagt
nicht , auf dein Meere sich zu zeigen , wo wir sie auf -
suchen nnd vernichten können .

"

Man kann sich ungefähr vorstellen , wie Asquith
zur Erhöhung der Wirkung dieser geistreichen Frage
eine theatralische Pose einnahm , dabei feine schlanke
Figur sanft wiegte und in der zweiten Nasenfalte
korrekt das Monokel einklemmte . Er wird freilich ,
als er diesen Witz von sich gab , Mühe gehabt haben ,
nicht selbst vor Lachen laut herauszuplatzen , und daß
die edlen Lords dies nicht besorgten , läßt sich mir
aus ihrer nanienloseit Verdutztheit über die Ver -
wegeicheit des Asquithschen Ausspruches erklären .
Keiner wagte die Gegenfrage , wo denn die englische
Flotte sei , die sich inzwischen hoch oben bei Spitz -
bergen mit Walfischen und Eisbären herumschießt ,
würdige Ziele der großmächtigen Schiffskaliber der
Engländer ! Und keiner kani auf den Gedanken , zu
fragen , warum denn die englische Flotte , wenn sie
die deutsche wirklich eingeschlossen hat , diese nicht
aufsucht und mit ihr den Waffengang wagt ! Man
scheint da aber recht unangenehme Erinnerungen zu
besitzen! Das Seegefecht vom 24 . Januar 1915 hat
bie artilleristische Ileberlegenheit der deutschen Flotte
in einer für die Engländer freilich recht wenig er -
freulichen Weise dargetan , und seit dieser Zeit hat
die englische Flotte es vermieden , diesen damaligen
Versuch im Großen zu wiederholen . Wir alle wissen,
daß bei dem in unserer Marine herrschenden Geiste
unseren blauen Jungens nichts mehr erwünscht
sein könnte , als eine derartige Kräftemessung niit dem
englischen Gegner . Dieselbe englische Regierung ,
die sich nicht oft genug rühmen konnte , daß im Falle
eines Krieges die deutschen Kesten „eher auf dem
Meere liegen , als die Nachricht der Kriegserklärung
in den deutschen Zeitungen stände "

, und daß man
die deutsche Flotte „wie Ratten aus ihren Löchern
herausräilchcre "

, findet es nnn der Würde und dem
Ansehen der größten Seemacht der Welt entsprechend ,
ihre Streitkräfte angstvoll zurückzuhalten , sie hinter
Gitter von Stahl und Eisen zu legen und jede Ent -
scheidnng zur See zu vermeiden . Wenn statt dessenAs -
quill ) das englische Publikum mit großen Rekord -
zahlen über die Summe der durch englische Schiffe
beförderten Mannschaften und Materialien zu be-
rauschen sucht, so tut er nichts weiter , als dein das
Uebertrnnipfen liebenden Sportgeiste seiner Nation
Rechnung zu tragen und damit aufs neue zu bekun¬
den , wie meilenweit englische und deutsche Auffass -
ung über Wesen des Krieges auseinanderklaffen .

Und weiter : wer in Deutschland hat je-
mals die deutsche Flotte als eine Bedrohung Eng -
lands hingestellt ? Das waren doch stets die
Engländer selber , die sich dieses Wauwaus
bedienten , um die Zustimmung des Volkes fü r d i e
eigenen u n g eh e u e r en Seeriistung en
zu erzielen !

Gewiß , es ist richtig : Die englische Flotte herrscht
über die Meere ! Das ist aber nicht etwa 'das Ver -

dienst britischer seemännischer Tüchtigkeit , sondern
das Ergebnis geographischer Zufälligkeiten , die
England in ganz ungeheurem Maße einseitig be¬
günstigen . Es war keine Heldentat , mittelst ver -
e i n i g t e r englischer , französischer und japanischer
Geschwader unsere wenigen und schwach geschützten
Auslandskreuzer zu vernicksten. Opfer . Mühe und Zeit
hat das England überreichlich gekostet. Was aber
die ganze Welt staunend und bewundernd erblickt , ist
aber doch wohl der Umstand , daß Deutschland , dessen
Verbrauch vor dem Kriege weit über die Erzeugnisse
des eigenen Landes hinausging , trotz der durch
die vereinigten Flotten sämtlicher gegen uns stehen-
den Reichs versuchten Absperrung alle Aushnnger -
ungsabsichten zunichte machte , daß Deutschlands
wirtschaftliche Kraft , die doch zum liberwiegenden
Teile gerade auf die Ausfuhr feiner industriellen
Erzeugnisse über See gestellt tvar , sich mit wachsender
Dauer des Krieges in einem von der ganzen Welt
bestaunten glänzenden wachsenden Aufstieg befin -
det , und das alles , trotzdem 'die deutsche Flotte
nach Lage der Dinge durch eine gewaltige Uebermacht
von einer Betätigung auf hoher See ferngehalten
wird . Aber nicht nur das : Englands Flotte hat es
auch nicht zu verhindern vermocht , daß wir auf dem
Seewege in Tausende von Meilen enffernte Häfen
unserer Verbündeten Unterseeboote schicken konnten ,
deren emsige Tätigkeit die Aktionen unserer Feinde
zur 'See fast völlig lahmlegten . Dazu kommt , daß in
Ost und West und Süd eine unerschütterliche Front
gegen weit überlegene Uebermacht steht , trotz der von
Asquith mit eifriger Beflissenheit betonten Versorg -
ung der Verbündeten mit Millionen Soldaten nnd
Pferden , Milliarden Geschossen, Proviant - und Aus -
riistungsinaterialien . Es muß daher auch recht ko-
misch berühren , wenn Asquith darüber spottet , daß
„die Deutschen an der Westfront seit Monaten kei -
nen Schritt vorwärts gekommen " seien . Wir alle
wissen nnd fühlen es , daß gerade die Tatsache , daß
die deutschen Truppen , die zurzeit auf den Schlacht -
feldern ganz Europas verteilt und in siegreichen«
Vorschreiten sind , allen und noch so furchtbaren An -
stürmen zum Trotz jeden Fußbreit Bodens mit ihrem
Herzblute verteidigen , nicht wanken und nicht wei -
chen , zu den größten und glänzend st en
Kriegstaten allerZeiten gerechnet werden
wird .

Asquith konnte Wohl selbst ein Augurenlächeln
nicht verbergen , als er seine Ausführungen machte.
Der Zweck seiner Darstellungen ist ja für uns alle
klar : Daß England seine Flotte schont nnd sie mög -
lichst unversehrt aus dem Ringen hervorgehen lassen
möchte, hat seine tieferen politischen
Gründe , England will auf alle Fälle als Seemacht
auch weiterhin unbekümmert um den Ausgang des
Krieges , insbesondere unbekümmert über das fer -
nere Geschick derjenigen , die sich jetzt für England
verbluten , die Oberherrschaft behalten und möchte
zu diesem Zwecke seine v o l l e m a r i t i m e M a ch t
bei den Friedensverhandlungen in
die Wag schale werfen . Es ist mehr als naiv ,
unter diesen Umständen von der deutschen Flotte zu
crnxirten , daß sie Harakiri treibt und sich der über -
lvältigenden Uebermacht nicht allein der gesainten
englischen Flotte , sondern auch noch der Seestreit -
kräfte Rußlands , Frankreichs und Japans gegen -
überstelle .

So ergibt die Lage für uns folgendes Bild : As -
qnith hat durch die Betonung der ungeheuren
Aufwendungen Englands , die es nicht
nur für sich selbst, sondern auch für seineVer -
bündeten leistet , unbeabsichtigt auf d i e
d e u t s ch e T a t k r a f t , die sich t r o tz a l l e r die -
s e r e n o r me n Anstrengungen auf allen
Kriegsschauplätzen so herrlich nnd
siegreich bewährt , das glänzendste Loblied ge-
snngen , und damit können wir uns zufrieden geben .

-SS .-
( * )-

Die Vereinigten Staaten für die Rechte der
Neutralen .

London , 8. November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Reuter -Meldung . In der a ni er ikan ischen
Note an England wegen der Behinderung
des amerikanischen Handels dnrch die
englische Blockade wird England das Recht
streitig gemacht , Güter , die für neutrale Länder
bestimmt sind und Schiffe auf den bloßen Verdacht
hin , daß sie Bannware führen , in Beschlag zu
nehmen .

' In der Note wird in Abrede gestellt , daß
die britische Blockade effektiv sei , und erklärt ,
daß die Vereinigten Staaten die Aufgabe über -
nommen hätten , für die Rechte der Neu -
tralen einzutreten .

Paris , 7 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Matin meldet ans Toulon : Das
Kriegsgericht hat den Kapitän des französischen
Hilfskreuzers „Jndia "

, der sich wegen des Ver -
luftes seines Schiffes zu verantworten
hatte , freigesprochen . Die „Jndia " ist am
8. September vor Rhodos durch ein Unterseeboot
versenkt worden . Aus den Zeugenaussagen ging
hervor , daß der Kapitän , der das Unterseeboot erst

der Versenkung gesehen
Besatzung zu retten . 13lvenige Augenblicke vor

hatte , alles tat , uni die
Mann ertranken .

London , 8. November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Lloyds meldet , daß das englische Dampfschiff
„Plymonth " hier mit 25 Mann von der Be -
satzung des französischen DampferS

„Calvados " an Bord eingelaufen ist. Der eng «
tische Postdampfer „A l a st a i r " wurde versenkt .
Drei Mann von der Besatzung wurden gerettet . Diö
Leiche eines Steuermannes wurde geborgen .

0

verschiedene Kriegsnachrichten.
Verleumdung .

Berlin , 7 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Nach der Morning Post vom 24 . September beschul-
digt der bei der Einnahme von Libau gefangene
englische Pastor Thomas Dent die 'deutschen
Truppen , 180 Waggonlaidungen ko st barer
Möbel aus den Häusern von Libau entfernt und
nach Deutschland geschafft zu haben .

Nach den angestellten Ermittelungen ist dies eine
haltlose Verleumdung . Kein Möbelstück
ist aus den Häusern von Libau entfernt und fort »
geschafft worden .

Der sranzöfifche amtliche Bericht .
Paris , 7. Nov . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Amtlicher

Bericht vom 6 . November nachmittags : In der
Champagne unternahmen die Deutschen während der
Nacht einen neuen Angriff gegen unsere Schützengraben
am Schanzwerk von La Courtine . Er mißlang voll»
kommen . Im Laufe , der Minenkämpfe , die beinahe un -
unterbrochen Mischen den Argonnen und der Maas durch -
geführt werden , beschädigte die Explosion eines unserer
Minenherde vormittags die deutschen Anlagen von Ma -
lancourt ernstlich . Auf der übrigen Front war die Nacht
verhältnismäßig ruhig .

Paris , 7. Nov . <W .T .B . Nicht amtlich . Abend «
bericht vom 6 . November : Im Artois , im Gebiete von
Boiseu -Hache und im Walde von Gwenchy war das Ge -
schützfeuer beiderseits noch lebhaft . Nördlich der Aisne
führten unsere Batterien besonders wirksame Feuer -
konzentrierungen gegen die deutschen Anlagen im Gebiete
von Awingre sowie gegen die feindlichen Quartiere im
Walde von Nouvron und im Walde von Commelancourt
aus . In der Champagne gegenseitiges Geschützfeuer mit
großkalibrigen Granaten , und im ganzen Gebiet zwischen
Tchure und der Höhe 190 ohne Jnfanteriegefecht . Im
Priesterwalde fanden verschiedene Male heftige Hand -
granaten - und Bombenkämpfe von Schützengraben zu
Schützengraben statt . In den Vogesen war der Kampf
mit Schützengrabenkampfwerkzeugen in Lachepellotte , am
Violu und nördlich des Bonhomme -Passes gleichfalls sehr
lebhast . — Belgischer Bericht : Die feindliche Ar -
tillerie war heute so gut wie untätig . Unsere Batterien
zerstreuten Arbeiter nördlich Dixmuiden und bei Drie -
grachten .

Paris , 8. Nov . (W .TK . Nicht amtlich .) Amtlicher
Bericht von gestern nachmittag 3 Uhr : Zwischen
Somme und Oise nahmen wir die deutschen Posten vor
Andechy und unterdrückte » durch Artillerielagen die
Tätigkeit des Feindes mit Schützengraben -Kampfwerk -
zeugen im Abichnitt von Beuvraignes . In der Cham -
pagne wurde ein deutscher Angriffsversuch mit Granaten
gegen nnsere Stellungen östlich des Mesnil -Hügels leicht
zurückgeworfen . In den «Bogesen dauerten die gestern
gemeldeten Kämpfe bei Chapelotte im Laufe der Nacht
an . Unsere Schlltzengrabenkanone » und Feldkanonen be-
kämpften wirksam die feindlichen Minenwerfer . Die
deutschen Flugzeuge warfen über dern Gebiete von Dün -
kirchen acht Bomben ab . Ein Kind wurde verwundet .
Der Sachschaden ist bedeutend . — Orientarmee :
Im Laufe des Tages des 6 . Novembers trat wieder
Ruhe bei unseren vorgeschobenen Schützengrabenposten
bei Kivelas ein . Auf der Front von Lacerna ist nichis
zu melden . Bei Rabrovo rückten wir weiter vor .

Auswanderung aus England .
London , 7. November . (W .T .B . Nicht amtlich )

Daily Mail meldet , die Auswanderung nach
Amerika dauere wegen der befürchteten Ein -
f 'ührung der Wehrpflicht fort . Die Aus -
Wanderer seien namentlich I r l ä n d e r . In Liper -
Pol habe gestern großer Andrang zu den Büros der
Cunard -Linie geherrscht , wo die Zwischendecksfahr -
karten verkauft werden . Als der Andrang seinen
Höhepunkt erreicht hatte , seien Werbeoffiziere er-
schienen und hätten Ansprachen gehalten . Aber
keiner habe sich zum Eintritte ins Heer gemeldet , ob-
wohl die Werber die Rückzahlung des Ueberfahrts -
Preises versprochen nnd die sich Meldenden zum Te «
eingeladen hätten .

Lord Kitchener .
Berlin , 8 . November . Eine weitere Meld -

ilng des Berliner Tageblattes aus Rotterdam
besagt : Die Morning Post schreibt : Lord Kitchener
ist in einer wichtigen S e n d n n g ans L o Ii •
don abgereist . Das Blatt fügt hinzu : Allg ?»
mein glaubt man , Kitcfyemr werde so lange abwe -
send bleiben , Haß es notwendig sein wird , einen
Nachfolger für ihn im .Kriegsministerium zu
ernennen . Es ist unwahr , daß er schon znrückge-
treten ist , aber sein neues Amt wird zur Folge ha -
ben , daß seine Entlassung nur aufgeschoben ist . —
Das Blatt bringt einen heftigen Angriff gegen As -
quith , dessen Art ihn ungeeignet für einen Posten
machen würde , der Kraft nnd Entschlossenheit er-
fordere . — Konservative Blätter meinen , Lord Hal -
dane werde ins Kriegsininisterium zurückkehren .
— Die Times sagen : Wenn beabsichtigt ist , die
Leitung in möglichst wenigen HändeH
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zu vereint gen und wenn das Prinzip vertreten
wird , daß die großen Kriegsdepartements in einem
neuen Kriegsrat vertreten werden müssen , ist nie -
mand besser als Asquith geeignet , Kitcheners
Stelle einzunehmen . — Bemerkenswert ist , daß der
Li r i e g s r a t bei seiner vorgestrigen ersten Sitzung
zusammengesetzt war aus Asquith , Balfour , Lloyd
George und Grey mit mehreren militärischen und
Flottensachverständigen .

*
Kopenhagen , 7. Nov . (W .T .B . Nicht cutttlich.)

Berlingske Tidende meldet aus Petersburg :
Die Vereinigung zur Fö r d e r n n g der r u s s i s ch-
amerikanischen Beziehungen hielt am
Donnerstag ihre Sitzung ab . Dabei hielt Miljn -
koww einen Vortrag , in dem er sagte , Amerika
habe bisher für \ V$ Milliarden Rubel Kriegsliefer¬
ungen für Rußland ausgeführt und Bestellungen
für weitere 4% Milliarden noch auszuführen . Die
Unterstützung , die Amerika der Entente geleistet
habe , beweise , daß Rußland in der Ausnutz -
ung der Hilfsquellen noch viel von Amerika zu ler -
nen habe . — Die Sonderkonimission zur Beschaff -
ung von Fe uerungs Material Ehielt unter
dem Vorsitz des Handelsministers eine Sitzung ab .
Der Vorschlag des Ministers , den Kohlenhandel zu
monopolisieren , wurde angenommen . Das Mini¬
sterium stellte sofort 19 Millionen Rubel zur Bezahl -
ung der Grubenbesitzer zur Verfügung .

Der Krieg mit Italien .
Rom , 6 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .) Nach

einem Bericht des Messagero wurde ein Soldat , der
die u n s i n n i g e N a ch r i ch t in Umlauf setzte , daß
er einen österreichischen General mit dem Lasso ge-
fangen habe , zu drei Monaten militäri -
schen Kerkers verurteilt . Das Blatt beiuerkt ,der Staatsanivalt habe sich bei der Verhandlung
über die Leichtgläubigkeit der italieni -
schen Presse lustig gemacht.

r* i— -

vom Salkan .
Zur Eroberung von Nisch .

Sofia , 7 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Agence Bulgare . Die Einnahme von Nisch wird von
der Presse lebhaft erörtert . Die Armeezeitung
erklärt : Diese Erfolge bilden den kostbarsten
Zweig in dem Lorbeerkranz , der die Stirn
der heldenmütigen Soldaten schmückt . Monatelang
hat Nisch auf alles , was bulgarisch ist , Feuer und
Flammen gestreut . In ihrem Wahn hatten die Ser -
den den höllischen Plan , Bulgarien einzukreisen und
ihm einen tödlichen Streich zu versetzen. Gerade von
dort hat man unsere Nachbarn aufgestachelt , den ser-
bischen Treubruch zu unterstützen . — Das halbamt¬
liche Echo de Vulgaris schreibt : Der Fall von Nisch
ist das Hauptergebnis auf dem Balkankriegsschau -
platz nach der Vereinigung der Truppen der Verbün -
beten am Ufer der Donau , nach Oessnung des direk¬
ten Weges durch das Donau - und Wardartal in das
Innere der Balkanhalbinsel zum ausschließlichen Be -
sitz der Verbündeten . Was das bedeutet , begreift
auch der Laie . Der Generalstabschef desenglisch -
französischen Expeditionskorps in
Saloniki , sowie die Regierungen des Vierverbandes
werden es zweifellos noch besser begreifen . Die
Jubel - und Siegesrufe , von denen heute Bulgarien ,
sowie die Länder seiner großen Bundesgenossen
widerhallen , erhöhen die Verwirrung in den Reihen
der Gegner . Der künstliche Optimismus
in ihren ministeriellen Erklärungen wird unter den
wuchtigen Streichen der Armeen schwinden , die nicht
bloß den Willen zun ? Siegen , sondern auch die Kraft
dazu besitzen.

Sofia , 8 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Bulgarische Telegraphenagentur : Der russische
Gesandte Sawinsky ist gestern vormittag 10
Uhr mittels Sonderzug abgereist . Der Ädju -
tant des Königs , General Markow , begleitete Sa -
winsky bis zur Grenzstation Rustschuk. Am Vor .
abend der Abreise hatte Sawinsky den Besuch des
Königs Ferdinand erhalten .

Sofia , 8 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Bulgarische Telegr .-Ag . Aus Anlaß des Falles der
F e st u n g Nisch telegraphierte Generalissimus
Schekow an König Ferdinand : Ich bin

überaus glücklich. Euerer Majestät berichten zu kön-
nen , daß heute um 3 Uhr nachmittags die Festung
Nisch, ein befestigter Platz erster Ordnung , unter den
Schlägen der siegreichen. Euerer Majestät uner -
schütterlich ergebenen Truppen unserer ersten Armee ,
gefallen ist . Nach dreitägigen hartnäckigen Kämpfen
gehört nun die Stadt Nisch für imm'er zum bulgari¬
schen Königreich und wird die Krone unseres verehr -
ten obersten Führers schmücken . — Der König
erwiderte : Ich beglückwünsche Sie auf das wärmste
zum Falle von Nisch, der Hochburg von Treulosigkeit
und Lüge und segne die Truppen .

programmgemäß !
Unser ss . -Mitarbeiter . der gerade von einer Reise ,

die ihn auch auf den Balkan führte , zurückgekommen
ist, schreibt uns u . a . von der Eroberung der
serbischen Residenz Nisch : „Immer enger
zieht sich der Kreis , und alle Entsatzversuche der in
großer Zahl gelandeten Truppen sind mißlungen ,
die Bulgaren haben zum Teil auch schon den heran -
rückenden Franzosen empfindliche Niederlagen be.
reitet . In einer privaten Gesellschaft in Sofia ,
welcher der Verfasser dieses zu Beginn der bulgari -
schen Offensive beizuwohnen den Vorzug hatte , er -
klärte unter Zustimmung aller Anwesenden ein
höherer , ordengeschmückter Offizier , der seine ganze
Dienstzeit in schweren Kriegen seinem Vaterlande
gewidmet hatte , daß in drei Wochen die B u l -
garen vor Nisch stehen niüßten , wenn der
Feldzug gegen die Serben rasch und sicher gewon -
nen werden sollte . Und fast auf den Tag hat
sich dieses entschlossene Wort bewahr -
heitet . Der Sturm und Drang der in übrigens
vorzüglicher Verfassung sich befindenden bulgari -
schen Truppen war von so beispielloser Kraft , daß
dem durch die Begeisterung und den uniiberwind -

I lichen Siegeswillen in seiner Wucht ungemein ver -
stärkten Anpralle die Serben trotz aller anerkann -
ten Tapferkeit erliegen mußten . Wer diese Soldaten
im Felde sah, fühlte , daß jeder einzelne genau
wußte , um was es geht ."

Vas neue griechische Ministerium .
Athen , 8 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Ministerpräsident Skuludis hat eine Unterred -
ung mit dem Athener Berichterstatter der Times ge-
habt , in der er sagte , er beabsichtige gegenüber den
Mächten des Vierverbandes eine Haltung
sehr wohlwollender Neutralität einzu -
nehmen .

Vertagung der Kammer ?
Athen , 8 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Meldung der Agence Havas . Nach Mitteilungen
aus politischen Kreisen , wird die K a m m e r in zehn
Tagen vertagt werden , da dann die verfassungs -
mäßige vorgesehene Dauer von drei Monaten für die
regelmäßige Session erfüllt ist . Die Venizelisten
sollen dieser Lösung zustimmen , die gestatten würde ,eine Auflösung und Neuwahlen zu ver -
meiden , deren Ergebnisse angesichts der Mobil -
machung ungewiß sind .

*
Für immer !

Sofia , 8 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Bulg . Tel .-Agentur . Generalissimus Schekow tele -
graphierte dem Ministerpräsidenten Radoslawow ,
daß nach dreitägigen harten Kämpfen die Festung
Nisch erobert und dort die Flagge Bulgariens
für immer gehißt und damit der Weg für die Einig -
ung der ganzen Nation gebahnt worden sei. — Ra¬
doslawow erwiderte , daß die Eroberung von Nisch
ein historisches Ereignis sei und dort die natio -
nale Flagge für im in er wehen werde .
Der Minister verneige sich vor den siegreichen Fah -
nen , die eine willkommene Stütze der Politik der
nationalen Einheit seien.

Briand und Pasitsch .
Paris , 7 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Agence HavaS . Anläßlich der Uebernahme der
Ministerpräsidentschaft richtete Briand
a n P a s i t f ch ein Telegramm , in dem er ihm seine
ganze Mitwirkung zur Durchführung des gemein -
samen Werkes zusicherte und ihinj seine Bewunder -
ung für 'das heldenhafte Serbien , sowie den Stolz
darüber ausspvach , die Söhne Frankreichs an der
Seite der serbischen Soldaten kämpfen zu sehen. —
Pasitsch erwiderte , Serbien sei entschlossen .

alleOpfer zu bringen . Es werde , von den
edlen Alliierten unterstützt , bis zum Ende des Krie -
ges gehen , der ihm von der brutalen Kraft aufge -
zwungen worden sei .

Die Alliierten auf dem Balkankriegsschauplatz .
Paris , 8 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Blätter ^leldungen aus Saloniki zufolge , ist die B e-
weg ung des Expeditionskorps in Maze -
donien infolge des Mangels an Eisenbahnen und
Straßen äußerst langsam . Die Hilfsquellen des
Landes seien außerdem durch die Balkankriege er -
schöpft. Man begegne immer wieder unerwarteten
Schwierigkeiten . Kürzlich hätten die Fran -
zosen, da keine Pferde vorhanden waren , ihre Bat -
terien mit Büffeln in Stellung bringen müssen .
Ferner sei die W i t t e r u n g äußerst ungünstig .
Alle Straßen und Wege seien von den letzten Regen -
güssen aufgeweicht und grundlos geworden .

Paris , 8 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Petit Parisien meldet aus Athen : Der englische Ge -
sandte in Athen meldet , daß zwei englische
Divisionen nach der bulgarischen Front unter -
Wegs sind . Andere Kontingente sollen folgen . Fer -
ner wird gemeldet , daß die-Alliierten täglich 15 — 18
Eisenbahnzüge mit Truppen von Sa¬
loniki an dieFront abgehen lassen können .

*
Berlin , 6 . November . Das Berliner Tageblatt

meldet aus Stockholm : Der bulgarische Kon -
s u l in Odessa , Jenakpijewo , der wiederholt bei
der russischen Regierung das Ansuchen gestellt hat ,
nach Bulgarien abreisen zu dürfen , ist verhaftet
worden .

Lyon , 7. November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Nouvelliste meldet aus Saloniki : Der griechische
Generalstab hat beschlossen , den Bestand des
griechischen Heeres möglichst bald durch Aus -
bildung derjenigen , welche bisher keinen Militär -
dienst geleistet haben , zu erhöhen . Man erwar -
tet , daß durch diese Maßnahme die Stärke des grie -
chischen Heeres auf eine halbe Million Mann ge-
bracht wird .

Bukarest , 7. November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Heute reiste eine rumänische aus Beamten der Eisen -
bahnverwaljung bestehende Kommission nach
Petersburg , « in die Möglichkeit der Besörder -
ung von Waren nach Rumänien über
Rußland zu studieren , da die Linien über Bul -
garien und die Linie lSaloniki -Nisch für Transporte
nach Rumänien nicht mehr in Frage kommen .

Deutschlanö.
Die neue Weinernte unö öas Weingesetz.

Berlin , 7. November . (W .T .B . Nicht amtlich .) Aus
preußischen Weinbaubezirken ist gefordert worden ,
die vorjährige Bundesrats Verordnung zum
Weingesetz zu erneuern . Ob diese Forder -
unq berechtigt ist, kann erst der Abschluß der Wein -
lese lehren . Die bisher vorliegenden Nachrichten' über den Verlauf der Lese und über Sauregrade und
Mostgewichte des 1915er lassen nicht mit Sicherheit
erkennen , ob der gesamte heurige Most im Rahmen
der Vorschriften des Weingesetzes zu einem absatz-
fähigen Wein entwickelt werden kann . Weinball und
Weinhandel werden deshalb eine endgültige Stell -
ungnahme der nächstbeteiligten Dienststellen zu die-
ser Frage nicht vor Mitte Dezember dieses Jahres
erwarten dürfen .

CD

Ausland .
Prüm verhaftet .

Luxemburg , 4 . November . (Köln . Volksztg .) Der
ehemalige Abgeordnete Emil Prüm in Clerf ist
gestern nachmittag durch das deutsche Militär -
k 0 m m a n d 0 nach vorausgegangener Haussuchung
verhaftet und nach Trier überführt worden . Der
Grund zu dem Einschreiten wird darin gesucht, daß
Prüm die seit mehreren Monaten in dem Diekircher
Fortschritt und im Clerfer Echo veröffentlichten
Aufsätze , die sich in voller Gehässigkeit gegen die
deutsche Politik , das deutsche Heer und die Katholiken
Deutschlands und dessen Führer richteten , unter dem
Titel Wittvenstand der Wahrheit zum Zwecke der
weiteren Verbreitung vor wenigen Tagen als Bro -
schüre herausgegebeil hatte . Die Broschüre ist in der
hiesigen Druckerei Worrö beschlagnahmt worden . In

der vorigen Woche hatte gegen Prüm vor der Kortck,
tionellen Kammer des Bezirksgerichts in Diekirch of.
Verhandlung wegen Beleidigung und Ver
l e u m d u n g des ReichstagÄchgeordneten ^ r z
berger ihren Anfang genommen ^ Dieselbe miw .
jedoch vertagt werden und wird nun wohl für länger«
Zeit ausgesetzt werden müssen .

Vertiefung des Bündnisses der Mittelmächte . ^
Wien , 7. November . (W .T .B . Nicht amtlich .) 3 *

der Neuen Freien Presse tritt Graf Julius A " .
drassyfür eine Vertiefu n g des B ü n b n i 11' CS
der österreichisch - ungarischen M/ >.
narchie mitDeutschland ein und betont , da»
dieses Bündnis auch auf Zweige des staatliche!
Lebens auszudehnen wäre , die von ihm bisher nic^
berührt worden seien . Daß das Bündnis segensreid!
und unersetzlich sei , darüber gebe es keine Meinung ^
Verschiedenheiten : auch die Einheit des Gefühls ha ^
sich in dem gegenwärtigen heldenhaften Kampf fl?

'
steigert . Andrassy bespricht die Interessensphäre bei '
der Länder und hält es für notwendig , daß sich '&C®
Bündnis auch auf das wi r t s ch a f t l i ch e L e b e >»
und auf die Art und Weise der Verteidig " " S
erstreckt. Es wäre das beste Ergebnis des Krieges
wenn er Oesterreich -Ungarn und Deutschland in fi '-
tigen Kriegen untrennbar , im Frieden aber zu solche"
Mitarbeitern machen würde , die einander aushelfen -
einander ergänzen , einander heben , und wenn beidt
Mächte in ein Verhältnis kommen , in dem die betet'
ligten Dynastien und Staaten ihre Souveränität bc
halten , kein Teil den anderen seinein einseitige »
Willen n . seinen imperialistischen Expansionsbestn 'b '
ungen unterwerfen will , während sie nach außeil biw
einheitlich auftreten . Und dies Ergebnis läßt siw
erreichen .

Gegen die Teuerung .
Paris , 7. November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Minister des Innern brachte in der Kammer einei»
Gesetzantrag ein , der die Bürgermeister lind gegebe«
uenfalls die Präfekten ermächtigt , während des
Krieges alle Lebensmittel und Heizmate 4
rial sowie alles Beleuchtungsmaterial
abzuschätzen und mit Beschlag zn belegen . Verstöße
gegen die behördlichen Entschlüsse werden mit Geld '
büße bis zu 19 999 Frcs . oder Gefängnis bis zu einein
Jahre bestraft .

Clemenccml .
Von der holländischen Grenze , 8 . November . Aus

Paris wird gemeldet , daß Clemenceau zu«n
Vorsitzenden des Heeresa usschusses i '"
Senat ernannt worden ist, in Ersetzung von de Frey '
cinets , der in das Kabinett eingetreten ist.

Die Unruhen in Dänifch -Westindicn .
Kopenhagen , 7 . November . ( W .T .B . Nicht amtlich >

Die Regierung erhielt aus Dänisch -Westindien einen
amtlichen Bericht , der die bisherigen privaten Nach'
richten über die beunruhigende Haltung der Neger '
bevölkerung b e st ä t i g t . Sie gab daher Befehl , dm;
der Kreuzer „V 0 lkyrien " sobald als möglich
nach Dänisch -Westindien abgeht .

Die Errichtung der Monarchie in China .
London , 7 . November , (W .T .B . Nicht amtlich .) Di -

Times meldet ans Peking vom 5. November : Die
Mehrheit der Provinzen stimmte für die E r f
richtnngderMonarchie mit Juanschikal
als Kaiser , ohne daß eine Mißbilligung bekundet
wurde . Der japanische Geschäfts träge -
besuchte heute den Minister des Aeußern , um Aul '
kl ärung zu erbitten über die Antwort, die China
auf den neulichen gemeinsamen Rat Japans , Rufe'
lands und Englands gegen den Regierungswechsel
geben werde . Die chinesische Regierung erklärte , da !!
sie es für unmöglich halte , ohne Unruhen be '
fürchten zu müssen , der B ewe g u n g E i n h a l t
tun , die sich seit zwei Jahren entwickelt habe und je !"
ausreife . Die Regierung habe aus dem ganzen
Lande keinerlei Berichte beunruhigenden Charakter --
erhalten .

K arlsruhe , 8 . November 1915-

Lebensmittelwucher und Landesverrat .
Jedermann wird zugeben , daß Lebeilsniittelwuch ^in Kriegszeiten ebenso gemein und so s ch ä d l i

ist, wie Landesverrat . Warum macht man nicht e" '
Gesetz , das Lebensmittelwucherer , die nach peinliÄ 1*
Untersuchung tatsächlich als solche erwiesen werden ,
genau so wie Landesverräter bestraft werden ?

Die göttliche Komööie
eines Mannes .

Roman von L 0 l 0 t t e de Paladini .
( Nachdruck verboten .)

40) (Fortsetzung .)

, Iris saß regungslos da , die Hände im Schoß ge-
faltet , der Schlag kam doch zu unerwartet . Da hörte
sie Schritte draußen an der Tür . Sie glaubte eS
wäre Willi . Die Türe wurde geöffnet und Spitzers
Stimme wurde vernehmbar .

„Verzeihung , ist Ihr Bruder hier ? " Iris erhob'icĥ „ Er ist soeben hinausgegangen, " antwortete sie.
Spitzer trat vollends ins Zimmer und blieb vor

ihr stehen .
„Ich sehe , er hat Ihnen schon alles erzählt , Fräu -

lein Iris, " sagte er .
„Ja, " sagte sie. „Was er mir

^erzählh hat , war sehr
traurig . Es tut mir leid , daß Sie so viel Geld ver -
loren haben durch meines Vaters Schuld ."

Er trat einen Schritt näher auf sie zu . _ „Meinet¬
wegen brauchen Sie sich nicht zu beunruhigen . Mir
!ut nur Ihr Vater leid .

"
Iris seufzte . „Wir müssen es eben ertragen, "

sagte sie . „Ich habe schon eben zu Willi gesagt , daß
mr nun wahrscheinlich die Villa verlassen müssen
und in » ins der Bauernhäuser ziehen . Dort werden
wir sehr sparsam und zurückgezogen leben wie die" '>«en Lente . die wir ja auch wohl sind .

"
„ Mir scheint, Ihr Bruder hat Ihnen nicht alles

«eiagt .

rme
Doch hat er » >ir alles erzählt .

" rief Iris Der
!ie Willi ! Er trägt es so tapfer ! Für ihn ist es

ja auch ein schwerer Schlag , seine Offizierskarriere
wird er wohl aufgeben Müssen, fürchte ich. Aber er
ist ja so begabt , daß er schon noch einen Berns sin -
den wird ."

„Er hat Ihnen doch nicht alles gesagt, " entgegnete
Spitzer . „Ich weiß ja auch erst seit heute , nach einer
Unterredung mit Ihrem Vater und Ihrem Bruder ,
wie verzweifelt die Sache steht ! "

Iris sah ihn groß an . „Wie meinen Sie das ?
Schlimmer kann es doch gar nicht kommen ."

„Nun, " sagte er , leicht mit den Schultern zuckend.
„Die Sache ist die , Fräulein Iris , daß Ihr Vater
sein ganzes Vermögen auf eine Karte gesetzt hat , er
hat mit diesem Unternehmen sozusagen Va banque
gespielt . Nun hat er alles verloren . Er ist total
ruiniert .

"

Iris starrte ihn mit weit geöffneten Augen all .
Ihre Lippen zitterten , aber kein Ton entrang sich
ihrer Kehle .

„Sehen Sie einmal , Fräulein Iris, " redete Spitzer
auf sie ein . „Das beste ist, man sieht den Dingen
gerade ins Gesicht, und deshalb habe ich Ihnen
rotten Wein eingeschenkt . Ihr Vater ist ruiniert ,
sozusagen auf der Straße . Dennoch könnte alles
noch zuin Guten gewendet werden und das hängt
ganz allein von Ihnen ab .

"

„Von Mir ?"

,,Ja , von Ihnen ! " wiederholte er . „Fräulein Iris ,
ich gehe gerade auf das Ziel los , wozu die vielen
Umschweife? Zeit ist Geld . Das Unglück ist nun
einmal geschehen, aber Sie können Ihren Vater und
Ihren Bruder retten ."

„Ich kann sie retten ? "
„Ja , gewiß ! Sie erinnern sich, was ich Ihnen da -

mals auf dem Balle in Schloß Liebenstein sagte . Ich

lagte Ihnen , daß ich Sie liebte , und bat Sie , meine
Frau zu werden . Sie sagten damals nein und ich
erwiderte Ihnen , daß ich Ihre Antwort nicht fiir
ernst nähme . Das tue ich auch heute noch nicht und
darliin stelle ich Sie heute noch einmal vor die Ent -
scheidung . Wenn Sie jetzt „ja " sagen , will ich alle
Sorgen von Ihnen nehmen . Ich werde den Ver -
Inst Ihres Vaters decken und ich werde Ihrem Bru -
der die Mittel geben , seine Karriere fortzusetzen . Ja ,
ich werde noch mehr tun , ich werde ein wachsames
Auge aus Ihren Vater behalten lind ihiil stets mit
Rat und Tat beistehen . Ihnen selbst werde ich eine
hohe Rente aussetzen ."

Iris trat einen Schritt zurück. In ihrem Kopfe
wirbelte es . Ihre Augen lvaren auf sein kaltes ,
scharfes Gesicht gerichtet .

„Seien Sie doch vernünftig, " sagte er . „Ich liebe
Sie , Iris , und möchte alles Unheil von Ihrem
Haupte abwenden . Hätten Sie an jenem Abend
gleich „ ja " gesagt , so wäre Ihnen die ganze Aufreg -
ung erspart geblieben . Ich hätte dafür gesorgt , daß
niemals etwas davon zn Ihren Ohren gedrungen
wäre . Jetzt kann noch alles arrangiert werden , es
ist noch nichts davon an die Oesfentlichkeit gedrungen .
Selbst Ihrem Vater und Bruder kann ich einreden ,
daß alles wieder in Ordnung ist und die Dinge sich
zum Guten gewendet haben .

"

Iris strich sich mit zitternder Hand das wirre
Haar aus dem Gesicht. Kein Vögelchen , das in des
Vogelfängers Netz zappelt , war so hilflos wie sie
in diesem Augenblick . Spitzer hatte seiner Schwester
ganz recht gesagt , daß er sie fest in der Schlinge
hätte . Der Vater ruiniert , des Bruders Zukunft zer -
stört und sie konnte durch ein einziges Wort von nur
zwei Buchstaben alle retten . Jetzt fielen ihr Groß -

mmaas Worte ein , die sie ihr in Bezug auf NäcWcN'
liebe gesagt hatte . Für andere müßte man leben-
für andere leiden , das wäre das Ideal der Fr "" '
man dürfe nicht an sein eigenes Glück denken , wen '
man andere retten könnte . Dann dachte sie an ih^
-karer , der gewiß vor Kummer bald an gebrochene^
Herzen sterben würde , wenn er das Werk seines
bens so in die Brüche gehen sah und Willi , ^
goldene Junge , einer sorglosen Zukunft beraub ,
ilnd sie konnte sie retten durch das kleine Wörtche
„ja "

. In diesen!' Augenblick stand plötzlich des Fn >'

sten Bild lebhaft vor ihr . Wenn er doch jetzt da
ihr zu helfen , ihr zu rateil , aber er war eben " lCP
da , er war vielleicht tausend Meilen weg . '
und fteundlos stand sie da . Spitzer beobachtete ; ,
mit lauernden Blicken . Er sah , daß sie noch mit U
kämpfte , aber er konnte es ja abwarten , es gab '
sie kein Ausweg aus diesem Labyrinth .

Es war dunkel geworden im Zimmer uud
still . Die zarte mädchenhafte Gestalt mit *
Weißen Gesicht und den dunklen Allgen lehnte >>» . -
noch am Fenster . Ihr Herz war schwer Wie »
und schlug ganz langsam .

Ihre Lieben konnte sie retten . ^ ,f f
„Nun, " sagte er ungeduldig , „wie lautet 3

Antwort ? "
. , ()i

Ihre Arme hingen schlaff an dem Körper
in ihre Augen trat der verklärte Ausdruck der ^
tyrin .

„Ich muß — ich Muß ! " keuchte sie schwer .
„Ja ! " -

(Fortsetzung folgt .)
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Lebensmittelversorgung .
4- Aus Badcn , 7. Nov . Zwischen den Negierungen

von Badcn , Württemberg und Bayern schweben
Augenblicklich Verhandlungen zwecks Schaffnng - einer
Vcrteilungsorganisation von im Algäu erzeugter
Butter . Durch diese Organisation soll den Städten
ein bestimmtes Quantum Butter zur Verfügung ge-
stellt werden . Selbst wenn dann unsere einheimischen
Bauern die Butterzufuhr weiterhin sperren sollten ,
so wird der Bevölkerung doch Butter , wenn auch nur
M mätzigen Quantitäten , verschafft sein.

<? Frciburg , 7 . Nov . In der vergangenen Woche
brachten zwei Händlerinnen aus Kirchhofen und
Ehrenstetten 13 5 Pfund Butter auf den hiesi -
gen Markt . Als sie hörten , datz sie die Butter zu
dem neu festgesetzten Höchstpreis verkaufen müßten ,
versuchten sie die M a r k t st ä t t e zu verlassen
und ihre Ware anderwärts abzusetzen. Daraufhin
schritt 'der Marktinspektor ein und verkaufte die
Butter zum Höchstpreis von 1 .80 Mark für das
Pfund an 135 Marktbesucher .

Berlin , 6. Nov . Der vom Reichsausschuß der
Zentrumspartei gebildete Aus schütz für
die Volksernährung besteht nach dem Be -
schlutz des Vorstandes der Zentrumsfraktion des
Reichstages vom 4 . November aus den Reichstags -
Mitgliedern : Giesberts , Gröber , Herold , Dr . Mayer -
Kaufbeuren , Marx . Dr . Matzinger , Graf Praschma ,
Dr . Spahn und einem noch zu bestimmenden Herrn
aus Baden . Seine Aufgabe besteht in der fort -
dauernden Beobachtung und Prüfung der auf d?m
Gebiete der Volksernährung getroffenen oder vorzu -
bereitenden Matznahmen sowie der veröffentlichten
<% r anzuregenden Vorschläge . Seine Beratungen
finden nach Bedarf und zwar auch außerhalb der
Reichstagstagung statt . Mit ihnen werden zum Auf -
klärungszwecke sachkundige Parteimitglieder aus den
entsprechenden Gebieten eingeladen werden , für die
einzelne Matznahmen besonders einschneidend oder
dringlich erscheinen . Den Vorsitz führt Dr . Spahn .
Nir die erste Beratung

'
ist der 26 . November in Aus -

sich genommen .
Rapides Sinke » der Schweiuepreife i» Berlin .

Berlin , 7. Nov . Die am 12. November in Kraft
tretende Bundesratsverordnung über die Regelung
der Preise für Sch ^ achtschweine und
Schweinefleisch verursachte bereits gestern am
Berliner Schlachtviehmarkt einen gewaltigen
Sturz der Schweine pr eis e . Der Auftrieb betrug ,
tvie in normalen Tagen 11 483 Stück , darunter sehr viele
große, völlig ausgemästete Tiere . Die Schlächter übten
aber beim Kauf eine große Zurückhaltung aus . In -
solgedessen sanken die Preise gestern durchschnittlich um
rund 40 Mark gegenüber dem letzten Markttag am ver¬
gangenen Tag . Die Preise betrugen gestern am 6 . Nov.
für Schweine im Lebendgewicht von 200 bis 240 Pfund
95—110 Mk. gegenüber am letzten Mittwoch , den 3. Nov .,
140 bis 148 Mk., für Schweine im Lebendgewicht von
WO bis 200 Pfund 85 bis 105 Mk. gegenüber 125 bis
140 Mk,, unter 100 Pfund Lebendgewicht 70 bis 90 Mk.
gegenüber 110 bis 130 Mk., für Sauen 80 bis 97 Mk.
gegenüber 120 bis 130 Mk.

-0 -

Chronik.
Aus Saüen .

Karlsruhe , 7 . November . Der Landesver -
band badischer Schneidermeister hielt
hier eine V o r st a n d s s i tz n n g, bei der die Ver -
teiliingsstelle der Arbeiten für das Bekleidungsamt ,
die seither Herr Franz He ck inne hatte , dem Schnei -
dermeister Weik übertragen wurde , ab . Die Ge -
Aäfte des Verbandes wird der seitherige zweite
Vorsitzende, Schneidermeister Kiefer - Baden , bis
öur nächsten Generalversammlung , die im Frühjahr

stattfindet , weiter führen ,
c : Mannheim , 5. November . Zur Aufrechter -

Haltung der Zucht innerhalb der her -
Anwachsenden Jugend wurden hier im An -
Ichluß an das Polizeistrasggsetzbuch neue Bestimm -
^ >gen getroffen . Es wird darin angeordnet : Das

Theater uno Kunjf.
+ QJrofch . Hoftheater . Der Geburtstag der

^ r o ß h e r z o g i n wurde im Hoftheater durch ein
Mnzendes F e st k o n z e r t begangen , dem das Groß -
.̂ rzogspaar , die Großherzogin - Mutter von Luxemburg ,lWie Prinz und Prinzessin Max anwohnten . Das Haus
Zahlte im hellsten Lichterglanze und war vollständig

Ausverkauft. Vor Beginn des Konzertes brachte Hof-
^

"anzrat R u p p e r t ein Hoch auf die Großherzoginus, das von den Anwesenden mit lebhafter Begeisterung
«usgenommen wurde . Das Orchester spielte die badische
UMne , die vom Publikum stehend angchört wurde . Eine
g. isumige Idee war es, das Konzert mit Mozarts
s^

" enade in D =dur beginnen zu lassen, die, eines der
b?5^ en Kinder der Mozartschen Muse , eine geradezu
füir 100,1 Schönheit und bezaubernden Ein -
QlJr enthält und den Streichern wie den Holzbläsern
ftm .

'eu ^ei± bietet , die Zuhörer im Zauberbann ihrer
Seif e mit fortzureißen . Das Orchester und sein

^ err ^ ° rtolezis , zeigten hier auch ihr stolzes
% rr - uni3 Empfinden von der glänzendsten Seite .

bewahrheitet hat sich hier wieder Gcidels prophe-
für r --Mast die Welt vom einfach Schönen , Sich
3>9

*Ur3e Zeit entwöhnen . Nimmer trägt sie 's auf die
Schnödem llngeschmack zu sröhnen . . . Und mit

"en
" wuscht sie wieder Goethes Liedern , Mozarts Tö -

"eu
'
e

6ei Beethovens „ Eroica " feierte das Orchester
<*Uc& ^ r

.
' umphe seiner hohen Künstlerschaft , wenn man

®?ein
'e , ch ' da und dort über die Auffassung anderer

S>eick>w
'
Zr , ein ma0 ' oI§ der Leiter des Orchesters, der

' mit seiner persönlichen Eigenart einen vollen
verbürgt . Im Mittelpunkte des Konzertes

niit - s - rei ..weltgeistliche" Lieder für eine hohe Stimme
^ ur ! "lem

. Orchester von H . W . von Walters -
^ hrun .̂

" ' in diesem festlichen Rahmen ihre Urauf -
iien 9» ? 'tn " Herr von Waltershausen gehört zwar

lchafi versteht es aber mit großer Meister -
Zu ^ Littel der modernen Kunst so fein in Anwendung
Dotter ihm auch der ausgesprochene Befür -

^ Wcher Musik mit größtem Interesse begegnet .
TOc cr »

c '® a h [ seiner Texte läßt den Zug ins Roman -
c? ^on nen*. dem er durch die herrlichen Jnstrumen -

. re '3boIIe Färbung verlieh . Die Melodie -
jto sonp,, l 1n drei Liedern — man vermag schwer
fc tc«t h

'
a ^ em der Vorzug gebührt — großzügig und

■ " t v 111 a^ c Einzelheiten deu genialen Künstler ,
i"." » er ^ ' ° - " ■" - - - ■

t

£reta "" Üft . « ■ ' Ulnt oracme ais oerufene ẑnrer-
^ hör.

~ Le.det durch ibr herrliches Organ würdig zu
^ der s»„

e '̂ ngeriu und der Komponist , der persönlich
d ?**'e ' c ;Hr<i-,H5 erschien, wie euch Eortolezis und fein

^ rchester erfreuten sich eines reichen,e » Beifalls

überlaute und belästigende Schreien und Lärmen
der Kinder unter 14 Jahren , das Herumbalgen
und «das Werfen mit Steinen oder anderen harten
Gegenständen auf den Straßen und Plätzen ist un -
tersagt . Nach 8 Uhr abends dürfen Kinder unter
14 Jahren ohne Begleitung Erwachsener sich nicht
mehr im Freien aufhalten . Gemeinsame Spiele
und Ansammlungen der Kinder unter 14 Jahren
außerhalb der Häuser nach eingetretener Dunkelheit
sind verboten . Das Rauchen durch jugendliche Per¬
sonen unter 16 Jahren ist verboten . Die Abgabe
(entgeltliche oder unentgeltliche ) von Tabak , Zi -
garren oder Zigaretten an jugendliche Personen
unter 16 Jahren ist untersagt . Eltern und Vor -
münder haben für 'die Einhaltung dieser Anord -
nungen durch ihre Schutzbefohlenen ' zu sorgen .
Gegen Zuwiderhandlungen wird mit Strafen vor -
gegangen .

■£ Mannheim , 6 . Nov . Die Firma Heinrich Lanz
gibt ihren Angestellten , Beamten und Meistern auf
Weisung des im Felde weilenden Dr . Karl Lanz
am Ende dieses Monats eine einmalige
Teuerungszulage in Gestalt eines Mo -
n a t s g e h a I t e s .

□ Mannheim , 6 . Nov . Auf Antrag des Städt .
Lebensmittelamtes hat die Stadtverwaltung die
Anschaffung von Heringen und von
Kernseife zun : Verkauf in den städtischen Läden
und zur Abgabe an den Kolonialwarenhandel be-
schlössen .

# Mannheim , 7 . Nov . Dieser Tage entstand in
einer Mälzerei in Käfertal durch Selbstent -
zünd un g von Apfeltreb ern ein Schaden -
f e u e r . Der Gesamtschaden dürfte sich auf etwa
3—4000 Mark belaufen .

( ? ) Mannheim , 7. Nov . Gestern nachmittag
explodierte vor dem Hause der Wirtschaft zum
„Gelben Kreuz " ein Reinigungsapparat
f ü r B i e r p r e s s i o n e n . Die ans den? Apparat
vorbrechende Stichflamme verletzte den Besitzer des
Apparates , Schmidt , und einen Gehilfen an den
Händen und im Gesicht, mehrere Her umstehenden
Kinder erlitten Brandwunden , ebenfalls im Gesicht
und an den Händen . — Mehreren hiesigen Zeitungen
hat F r a u G i s e l l a Lanz , die Geinahlin des im
Felde stehenden Dr . Karl Lanz , die Summe von
je 1000 Mark übersandt mit der Bestimmung , diese
Mittel zur Hälfte zur Beschaffung von Gegen -
ständen aller Art , wie Harmonikas , Bücher , Gesell -
schaftsspiele usw . für unsere tapferen Krieger und
zur Hälfte für die Unterstützung notleidender Armen
in Mannheim , deren Not uns durch das betreffende
Blatt bekannt wird , zu verwenden .

O Unterschüpf , 7 . Nov . Leider hat bei dem Unter -
gang S . M . S . „Prinz Adalbert " auch ein Kämpfer
unserer Gemeinde den Heldentod gefunden , der mit
dem Eisernen Kreuz und der Karl Friedrich -Ver¬
dienstmedaille geschmückte Obermatrose Wilhelm
Herold .

<P Broichhausen bei Ettlingen , 7 . Nov . Auf dem
hiesigen Bahnhof ereignete sich ein tödlicher
Unfall . Der Mafchinenhausarbeiter Günther
von hier wollte nach Karlsruhe fahren , stieg aber
nochmals aus , und zwar auf der falschen Seite , wo-
bei er durch eine heranfahrende Maschine erfatzt
und sofort getötet wurde .

X Baden -Baden , 6 . Nov . Der Verwalter des
Großh . Landesbades Georg Becker konnte letzter
Tage sein 4vjähriges Dienstjubiläum feiern .

+ Offenbnrg , 6 . Nov . Bezirksfeldwebel Gustav
N i c o l feierte gestern fein 4l ) jährigesDienst -
j u b i l ä u m . Der Jubilar hat den Feldzug von
1870/71 mitgemacht und ist seit dem Jahre 1879 in
Offenburg beim Bezirkskommando tätig .

( : : ) Offenburg , 3 . Nov . In der Angelegenheit
der „Erhöhung der Salzpreise " teilt das
Offenbnrger Tagblatt auf die amtliche Meldung ,
datz eine solche Preiserhöhung nicht stattgefunden
hat , mit : Auf unsere Erkundigung bei einem hiesigen
Ladeninhaber wird uns versichert , datz beV Salz¬
preis vor dem Kriege 15 .86 Mk . für 100 Kilo ab
Saline betragen habe , datz dieser Preis während
des Krieges mit der Begründung , die Säcke seien
teurer geworden , auf 16.16 Mk . erhöht wurde .
(Das macht auf 1 Pfund 0,15 Pfg . , wobei immer¬
hin noch ein Reingewinn bleibt . Kann man die
Säcke nicht zurückgeben ? Die Red .)

Todtnau , 5 . Nov . Die Familie des Herrn Josef
Müller , Metallarbeiter , erhielt die traurige Mit -
teilung von dem Tode ihres etwa 20jährigen
Sohnes Eugen . Derselbe begab sich vor dem Kriege
als junger 'Kaufmann nach Paris . Dort wurde er
alsbald nach Kriegsbeginn als Zivilgefange -
ner interniert und durch Schläge arg mitz -
handelt , so datz er , ins Krankenhaus aufge -
nommen , nach 15 Monate langer Gefangenschaft
durch den Tod von seinen Leiden und Drangsalen
erlöst wurde . (Säck . V .)

+ Freiburg , 6. Nov . Der hier im Ruhestand
lebende Regierungsrat Viktor Rnppenthal ,
Hauptmann d. L . , ist bei einem Aufenthalt in Ber -
lin auf der Straßenbahn tödlich verunglückt .

0 Frciburg , 6 . Nov . Am „Schwabentor " wird
eine eiserne Linde zum Benageln aufgestellt . Der
Ertrag soll dem Kriegsfürsorgeausschutz und dem
Roten KrenA zugute kommen .

( ! ) Vom Schwarzwald , 7 . Nov . Auf dem ganzen -
Schwarzwald ist Ende letzter Woche ergiebiger
starker Schneefall eingetreten , der nach
einer Meldung in der Franks . Ztg . bis zu unter
700 Meter Höhenlage herunterging . Auf den^Hoch -
flächen der Baar und im Brigachtal liegt der Schnee
bereits einige Zentimeter hoch .

-

: : Lörrach , 7 . November . In diesen Tagen war die
Amtszeit des Bürgermeisters Dr . Gngelnkeier
abgelaufen . Eine Neuwahl , die unzweifelhaft auf
das bisherige Stadtoberhaupt fällt , findet während
des Krieges nicht statt . In der letzten Gemeinderats -
sitzung wurde Dr . Gugelmeier für seine bisherige
Amtsführung während neun Jahren herzlicher Dank
gesagt .

) ( Lropoldshöhe , 7. Nov . Auf dem hiesigen Güter -
bahnhof hatte man die Beobachtung gemacht , datz
Weinversands ässer ihres Inhalts b e -
raubt wurden . Mehrere Angestellte am Güter -
bahnhof find nun , den Markgräfler Nachrichten zu -
folge , unter dem Verdacht der Beteiligung an den
Weindiebstählen verhaftet worden .

Kartoffelsalat ohne Oel .
Ein Arzt schreibt : Bei der Knappheit der Fette

empfiehlt sich für die Zubereitung des Kartoffel ,
falats , dieser vielgebrauchten Kost für Haushalt und
Gasthäuser , folgende Vorschrift , die ich selbst ans
probiert habe . Zur Herstellung von Kartoffelsalat
für fünf Personen rühre man zwei gehäufte Kaffee¬
löffel Kartoffelmehl mit kaltem Wasser an :
dann wird die für den Salat bestimmte Menge Essig
(mit Salz ) z»gefetzt . Diese Mischung lätzt man dann
einmal aufkochen und fetzt sie den Kartoffeln zu.
Der Salat ist schmackhaft; die meisten Menschen mer -
ken den fehlenden Oelzusatz nicht . . Man mache die
nicht kostspielige Probe !
Bus anüeren deutschen Staaten .

Köln, 6. Nov . Als die Kriegersfrau Decker , deren
Mann sich in einem auswärtigen Lazarett befindet , von
einem Ausgange in ihre Wohnung zurückkehrte, fand sie
ihre drei Ainder , Knaben im Alter von 1 bis
4 Jahren tot vor . Die KoÄwiege des jüngsten , die
nahe am Ofen stand, hatte Feuer gefangen . Das Kind
war verkohlt ; die beiden Brüderchen im Nebenzimmer
waren e r st i ck t.

Berlin , 6. Nov . (W .T .W.) Der Bundesrat hat
beschlossen, die Verordnung vom 12. August 1915 über
die Beschränkung der Arbeitszeit in Spin -
nereien , Webereien und Wirkereien neu
zu erlassen , da sich bei ihrer Durchführung Zweifel
ergeben haben , welche Arten von Betrieben unter die
Verordnung fallen und welche Arbeiten in diesen Be -
trieben den Beschränkungen der Verordnung unterliegen .
Darüber hinaus schien es zweckmäßig, einige allgemeine
Ausnahmen von den Beschränkungen der Verordnung
für besondere Fälle vorzusehen .

Hamburg , 6. Nov . Das Ergebnis des Hambur -
gischen Opfertages für Weihuachtsgaben
für unsere im Felde stehenden Truppen , der am 1 . Nov.
stattfand , beträgt rund 477 0 0 0 Mark .

Petroleumtarten .
Berlin , S. Nov . Der Magistrat von Berlin wird zur

Erleichterung des Bezugs von Petroleum an diejenigen
Bürger , die nicht Gas oder Elektrizitätsanschuß haben,
Petroleumkarten ausgeben .

*
ftuf öem Jelöe öer Chre JlT -

j
gefallene Saöener .

Den Heldentod 'fürs Vaterland starben :
Lt . d . R . Großh . badischer Gerichtsassessor Emil Hamm
(von Bruchsal ) , zuletzt dem Kaiserl . deutschen Kolonial -
amt zugeteilt , KriegSfreiw . Rob . T r ö st l e r von Bruch-
sal, Ersatzreserv. Hans Bach von Eppelheim , Gren .
Bankbeamter Wilhelm Müller von Heidelberg , Unter -
ossizier Schlosser Ferdinand S p r u ck, Ritter des Eiser -
nen Kreuzes , von Mannheim , KriegSfreiw . Georg Rösch
und Jakob Ott von Plankstadt , Ersatzreserv . Anton
B o l l e r von Gissigheim , Musk . Oskar Artur N o e von
Pforzheim , Unterlehrer Georg Greulich von Baden -
Baden , KriegSfreiw . Hauptlehrer August P f l ü g e r von
Sulzbach , Kan . Hugo F e i tz von Waldkirch, Leopold
Wetzel von Offenburg , Hauptlehrer Franz Frey von
Bötzingen , Unteroff . Franz Kaufmann , Ritter des
Eisernen Kreuzes , von Kiechlinsbergen , Flieger Fein -
Mechaniker Christian Haas von Burgberg , Schreiner -
meifter Rudolf Berkmann von Singen , Ersatzreserv.
Maurer Joseph Leiber von Möhringen , Musk . Karl
Paul von Aach, Fritz Rösch von Mappach, Telephonist
Ernst T r e f z e r von Gresgen , Inf . AL&ert Grether
von Sallneck , Ersatzreserv. Joh . Friedlin von Kloster-
Hof, Ersatzreserv. Wilhelm Renk von Schopfheim ,
Reserv . Ludwig Jehle von Eschbach .

Ritter öes Eisernen Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz 2. Klaffe echielten :

Osf . -Stellv . Rudolf Mangold von Grünwettersbach bei
Durlach , Unterofs . d . L. Konrad Sperber , städt. Tech -
niker Hermann Weiß , Lt. d . R . Kaufmann Rudolf
Binder , Reserv . Friedrich Schumacher , sämtliche
von Pforzheim , Gefr . Karl Müller von Würm ,
Kriegsfreiw . Mechaniker Karl D i n g l e r von Birken -
feld , Unteroff . Lukas Eller von Baden -Baden , Geft .
Otto K I u m p p von Achern, Gefr . Franz Bauer von
Au a . Rh ., Landlvehrm . Adolf Fettig von Gaggenau ,
Landwehrm . Wilhelm Dolch von Dundenheim , Vize -
feldw . Gustav S t e n g l e r, Gefr . Hermann Göhr -
i nger von Lahr, Feldgendarm Friseur Joseph Schnei -
der von Friesenheim , Unteroff . d . R. Hermann Heitz
von Wittenweier , Hornist Wilhelm W i r t h , Postschaffner
in Dinglingen , Hornist Qrtiil P a b st von Heiligenzell ,
Joseph Eichhorn von Hippenheim , Lt . d . R. Franz
Herr und Gefr . Friedrich Broßmer von Ettenheim ,Lt . d . R. Lehramtspraktikant Karl Späth , Lt. d . R.
Postassistent Wikhelm Koch , Vizefeldw . Er . E ck st e i n
uud Geft . Richard Breinliuger von Freiburg ,
Unteroff . B l a t t m a n n von Staufen , Kriegsfreiw .
Vizefeldw . Erich Blank von Karlsruhe .

) (TX

£o?r l s.
Karlsruhe , 8 . November 1915 .

: : Unfälle . Als am -Freitag abend eine 50 Jahre alte ,
hier wohnhafte Witwe bei der Grenadierkaserne aus
einem Straßenba -Hnwagen steigen wollte , fuhr der Wagen
plötzlich an . Hierdurch stürzte die Frau vom Trittbrett
ab und zog sich eine Beinverletzung zu, welche ihre Auf »
nähme ins städtische Krankenhaus erforderlich machte. —
Am 4 . d . M . wurde ein hier wohnhafter verheirateter
Chauffeur zwischen Muggensturm und Bischweier von
einem Lastauto einer hiesigen Brauerei durch einen
Stoß des Wagens während der Fahrt herabgeschleudert
und von einem Hinterrad überfahren . Auch er fand
Aufnahme int städtischen Kraukenhaus .

: : Diebstähle von Türklinken . Auch neuerdings
mehren sich wieder die Diebstähle von Türklinken ans
Messing in hiesiger Stadt . Da diese Diebstähle erfahr -
ungsgemäß von Schülern ausgeführt zu werden pflegen ,
welche die Klinken an hiesige Althändler absetzen, wird
vor dem Ankauf dringend gewarnt ." Verhaftet wurde : eine Kellnerin von hier , weil sie
einem Herrn in einer hiesigen Wirtschaft den Geldbeutel
mit 30 Mark Inhalt aus der Hosentasche entwendete , so-
wie ein Metzgerlehrling aus Hamburg , der seinem Lehr-
Herrn in Stuttgart 70 Mark Kundengelder unterschlagen
hat und flüchtig ging .

m .
Der Krieg im Grient .

Konstantinopel , 8 . Nov . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Einem TelegranNil aus Beirut zufolge , hat der
Gouverneur auf Libanon den Auftrag erteilt ,
mit den vorbereitenden Arbeiten für die Wahl von
Abgeordneten für die türkische Kammer , deren Zahl
mit 5 angegeben wird , zu beginnen . Seit der Ver -
kündigung der Verfassung hatte der Libanon an den
Wahlen nicht teilgenommen . — In verschiedenen
Provinzstädten haben ans Anlaß der Herstellung der
direkten Verbindung der Türkei mit den
Mittelmächten vaterländische Kund »
gedungen stattgefunden .

Letzte Nachrichten §
Berlin , 8. November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Prinz Max von Baden ist gestern 9 Uhr 25
Minuten von Karlsruhe kommend , auf dem 21 n*
Halter Bahnhof eingetroffen .

Die letzte Hoffnung der Alliierten .
Bern , 8 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Pariser Berichterstatter des S e c o l o hebt bei einer
Betrachtung über die Bedingungen des
Endsieges des Vierverbandes hervor ,
daß die Versuche , die deutschen Linien im Artios zu
durchbrechen , ihren Zlveck nicht erreicht hätten , datz
die italienisch « Offensive nicht alle Wünsche des
Obevkoinniandos erfüllt habe , und datz der erste Teil
der Balkanpartie für die Alliierten bereits ver -
loren sei . Der Berichterstatter glaubt , datz diese
Lage von dem sehr eigenartigen Charakter des
gegenwärtigen Krieges abhänge , und ist davon über -
zeugt , daß die französische und die deutsche Defensiv -
Organisation an der Westfront derartig vollkommen
sei , daß jeglicher Bewegungskreis UN -
möglich gemacht werde . Die Alliierten
müßten heute ihre Hoffnung darauf setzen , den
grotzen Schlag der Deutschen auf dem Balkan in -
eine unheilbare deutsche Niederlage
zuverwandeln .

Frankreich soll die Leitung im Vierverband
nehmen !

Paris , 8. Novencher . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Deputierte Jules Delafosse richtet im
Echo de Paris einen offenen Brief an Briand , in
'dem er ihn auf die Fehler aufmerksam machen
will , die die Bemühungen seiner Vorgänger zunichte
gemacht hätten . Die französische Politik und die
Bemühungen der Diplomaten Frankreichs wären
seit Kriegsbeginn nicht energisch und rück -
sichtslos genug gewesen . Ueberall fei
ihnen die Diplomatie Deutschlands zu -
v o r g e k o m m e n . Man müsse jetzt Grieche n-
l a n d und Rumänien baveisen , datz sie sich
täuschen , wenn sie an den Sieg der Mittelmächte
glauben . Das Zögern Englands und Rußlands
vor energischem Unternehmen am Balkan sei endlich
geschwunden . Für Frankreich sei jetzt d i e
Stunde gekommen , die Leitung in die
Hand zu nehmen , die ihm gebührt . Des -
halb müsse Frankreich bei den maßgebenden Stellen
des Vierverbandes eine klare und starke Sprache
führen , die zu kühnen Entschlüssen zwinge und
deren Ausführungen überwachen . Man verstehe in
Frankreich nicht , warum Italien , das , ohne seine
Front gegen Oesterreich zu schwächen , 100 000 Mann
nach dem Balkan senden könnte , dies nicht getan habe .
Frankreich verstehe 'dies um so weniger , als es un -
fähig sei, so zu handeln . Wenn Frankreich sich einem
Unternehmen anschließe , sei .es gewillt , alles einzn -
setzen . Das wenigste , was es von seinen Alliier -
ten erwarten und verlangen müsse , sei , datz sie
genau w i e F r a n k r e i ch s e l b st l) a n d e l t e n .

Kitchener in Paris .
London , 8. November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Reuter -Meldung . Kitchener ist heute ans
Paris , wo er sich kurze Zeit aufgehalten hatte , ab -
gereist . Er hatte mit Briand und I o f f r e ver -
schiedene Fragen , die den nahen Osten betreffen , be-
sprochen . Aus den Unterredungen ergab sich, daß
Mischen den beiden Regieruitgen vollste Ueberau »
stimmung herrscht .

Die Beschlagnahme der Londoner Zeitung Globe .
London , 8 . November . (W .T .B . Nicht amtlich . )

Reuter -Melidung . Die Beschlagnahme des
Globe ist die drastischste Matzregel , die seit Be -
ginn des Krieges gegen eine Zeitung unternommeir
worden ist . Es ist kein Gnrnid -dafür angegeben ,
aber inan glaubt , datz sie wegen der Meldung
des Globe vom Freitag erfolgt ist , datz Kit -
chener sein Amt niedergelegt häbe , und
weil das Blatt am Samstag Meldungen mit der
Überschrift : „Kitchener und die Politiker , Bestätig
uug der Meldung des H . Globe verbreiten ließ . Die
Polizei ging sehr gründlich vor , beschlagnahmte alle
Nummern von Freitag und Samstag , schnitt die
elektrische Leitung für die Druckmaschine durch nnd
nahm die Stereotypieplatteu mit . Verhaftet wurde
niemand .

Eine französische Sondcrmission nach Rom .
Bern , 8 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Zu der Sondermission des Generals G o n r a II d
nach R o m schrewt der Pariser Berichterstatter des
Secolo , daß man ihr in Paris eine Bedeutung bei -
messe, die weit über die Grenzen des Höflichkeits -
besuchs hinausgehe . Gouraud sei einer der besten
französischen Kolonialoffiziere und besonders ersah -
ren in militärischen Expeditionen .

Die Neutralität Schwedens .
Stockholm , 8 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die von der Freisinnigen Partei Schwedens abge -
haltene Generalversammlung hat sich dahin ausge -
sprochen, daß die aus strenge Neutralität
gerichtete äutzere Politik der gegenwärtigen R e -
g i e r n n g von der überwältigenden Mehrheit des
Reichstages und des schwerischen Volkes getragen
werde . Es wurde die Erwartung ausgesprochen ,
datz die Neutralität mit fester Hand durchgeführt
wird .

Bulgarischer Gesandter in Stockholm .
Sofia , 7 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Bulg . Tel .-Ag . Nachdem Schweden seine Zustimm -
ung zur Errichtung einer diplomatischen Ver -
tretung Bulgariens in Stockholm erteilt
hat , ist der frühere bulgarische Geschäftsträger iu
Paris , G r e k o w , zum bulgarischen Geschäftsträger
in Stockholm beistimmt worden . Er wird demnächst
nach Stockholm abreisen .

Voraussichtliche Witterung am 9 . November : Trüb ,
Niederschläge , mäßig mild .

Wasserstand des Rheins am 8 . November früh :
Schusterinsel 126 , gefallen 20 . Kehl 221, gefallen 30.

Maxau 364, gestiegen 1 . Mannheim 273 , gestiegen 55.
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Gerichtssaal .
>? Mannheim , 7 . Nov . Der Schieferdecker Jakob

Leidig , ein alter Zuchthäusler , erwarb sich einen Ve -

stcllblock und bestellte sich damit Blechscheren auf den
Kamen eines hiesigen gut bekannten Dachdeckers und

*tuf den Namen eines Malers Pinsel . Die erschwindel¬
ten Sachen verkaufte er dann zu seinem Vorteil . Die
.Strafkammer verurteilte Neidig zu einer Gefängnis -
Strafe von 1 Jahr 3 Monaten . Der gerissene Betrüger
empfand große Freude darüber , als er vernahm , dah er
so billig weggekommen ist. „Gefängnis ? " fragte er mit
'ans Ohr gelegter Hand , da er wohl wieder Zuchthaus
erwartet hatte . Als der Vorsitzende ihm „Gefängnis "

bestätigte , sagte er : „ Danke schön! — Adjöl "

) : ( Markdorf , 7 . Nov . Ein anonymer Brief -

schreiber stand dieser Tage vor dem Schöffen -

g e r i ch t in U e b e r l i n g e n . Der ehemalige Versicher -
ungsagent Hermann Schwägler hatte an das Bezirks -
kommando in Stockach anonyme Briefe gerichtet und
darin mehrere Markdorfer Bürger der Drückebergerei
bezichtigt . Das Urteil gegen Schwägler lautete auf MO
Mark Geldstrafe und Tragung sämtlicher Kosten .

Berlin , 5 . November . (SB . T . B . ) Vor der
ersten Strafkammer des Landgerichts III begann
heute der Prozetz gegen die Elisabeth Huesgen und Eli -
sabeth Ahrens unter Anklage fahrlässiger Tötung der
Hofschauspielerinnen Nuscha Butza und Alice von Ar -
nauld . Letztere hatte auf Rat der Angeklagten die ärzt¬
liche Behandlung ihrer schweren Krankheit aufgegeben ,
um Heilung in der sogen . Christian Science
zu suchen, deren Grundsatz ist, Gott kenne keine Krank -
heiten , diese , seien nur Einbildungen , von denen man
durch eine Art Gesundphilosophieren befreit wird . —
Am Anfang der Verhandlung behauptete die Angeklagte
Ahrens , daß sie durch ihre Methode etwa 30 Heilungen
vollbracht habe .

Basel , 3. Nov . Gestern abend wurde das Urteil im
Revision Lp rozeh Bauder gefällt . Bauder
wurde unter teilweiser Aufhebung des erstinstanzlichen
Entscheides des Betruges in 144 Fällen im Be -
trag von 906 305 Franken schuldig erklärt und nach den
§§ 150 bis 152 , 138 II und 144 des Strafgesetzbuches zu
sechs Jahren Zuchthaus unter Anrechnung von
8 Monaten Untersuchungshaft und 10 Jahren Einstell -
ung im Aktivbürgerrecht nach Erstehung der Strafe ver -
urteilt .

)X(

versthieöene Nachrichten .
Berlin , 6. Nov . Dem Berliner Lokalanzeiger wird

aus Turin berichtet , daß sechs Industrielle wegen b e -
trügerischer Heereslieferuiigen verhaftet
wurden . In Stelle wurden zwei Industrielle verhaftet .
Weitere Verhaftungen stehen bevor . — In Rom ist der
Tiber aus den Ufern getreten . In Süditalien
herrschen schwere Unwetter .

Schwerin Mecklenburg ) , 6 . Nov . (W .T .B . Nicht amt -
lich. ) Am 4 . November stießen zwei Güterzüge
auf denl Bahnhof Blankertberge infolge Ueberfahrens des
Haltesignals aufeinander . Getötet wurden ein
Heizer , ein Bremser und ein Arbeiter , verletzt wurde ein
Zugführer . Beide Zugmaschinen und 11 Wagen ent -
gleisten . Der Zugbetrieb hat keine Unterbrechung er -
litten .

Lyon , 5. Ntfv. lW .T .B . Nicht amtlich . ) Nach einer
Meldung der D ^peche de Lyon aus Dünlirchen ist eine
T i s ch e r s ch a l u p p e , die im Aermelkanal eine schwim»
wende Mine auffischte , durch Explosion der Mine
zerstört worden . Die Besatzung von 8 Mann
kam um .

Paris , 5 . Nov . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Nach dem
Petit Parisien sind , um dem Mangel an Klein -
gelb abzuhelfen , die vor dem Krieg geprägten , in der
Münze lagernden 25 Centimes - Stücke auS
Nickel gestern in Umlauf gesetzt worden .

Paris , 7 . Nov . (W .T .B . Nicht amtlich .) Petit Jour -
»al berichtet : Bei einem Versuchsflu ^ über der Umgeb -
ung von Lyon stürzte ein Militärflugzeug ab .

Beide Insassen , ein Unteroffizier und ein Adjutant , wur -
den getötet .

London , 7. Nov . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Die Times
melden , daß kürzlich fünf große Präriebrände in
der kanadischen Provinz . Saskatschewan
wüteten . Der amtliche Bericht gibt an , daß 12000 Acres
Land und Korn im Werte von 60 000 Pfund Sterling
vom Feuer vernichtet worden sind . ^

Haag , 5 . Nov . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Die Aus -

fuhr von Zwiebelsamen , Porrchesamen , Aluminium -

legierungen sowohl als Rohstoff als auch bearbeitet ,
außer wenn sie den Bestandteil eines Artikels bilden ,
von dem Aluminium nicht Hauptbestandteil ist, Chlorkalk
Natriumsalze , Eier , Eigelb , Eiweiß , frisch oder getrocknet .
Erzeugnisse daraus , Zinn , Zinnlegierungen als Rohstoff
und bearbeitet , außer in Form von Staniol , Staniol -
kapseln , oder als Bestandteil von bearbeiteten Artikeln ,
wovon Zinn - und Zinnlegierungen nicht den Haupt -
bestandteil bilden , ist verboten . Die zeitweilige Aus¬
fuhrbewilligung von Antimon wurde aufgehoben .

Amsterdam , K. Nov . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Reuter .
Der Dampfer „Frederik " schickte einen drahtlosen Be -
richt , daß er am 4 . d . M . in 41,58 Grad nördlicher Breite
und 59 Grad westlicher Länge den b r i t i s ch e n D a m p-
f e r „ RiolageS " passierte , dessen Schiffsraum brannte .
Der „ Riolages " bat den „Frederik ", eine drahtlose Meld -
ung nach Halifax zu senden , da er selbst keine draht -
lose Station besitze. Die Agenten in Newyork leiten dar -
aus ab , daß der Brand nicht ernst ist. Der „RiolageS "

hat 5000 Tonnen Zucker an Bord .
Halifax , 7 . Nov . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Der Brand

des Dampfers „ RiolageS " wurde gestern früh voll -
ständig gelöscht . Das Schiff liegt im Dock .

Stockholm , 7 . Nov . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Todestag Gustav Adolfs Wied dieses Jahr in

ganz Schweden außerordentlich festlich begangen werden .

Ein deutscher Dampfer gestrandet .
Kopenhagen , 6. Nov . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Am

letzten Mittwoch ist der deutsche Dampfer „ Klaus
Horn " an der schwedischen K ü st e, 3 Meilen von
Oskarshamm , gestrandet . Seitdem sitzt er fest. Von der
Besatzung sind 22 Mann gestern an Land gekommen . Als
ein Sturm auszubrechen drohte , begab sich die Besatzung
trotz aller Warnungen wieder an Bord des Dampfers .
Seitdem loütet ein furchtbarer Sturm . Es ist
mehrmals vergeblich versucht worden , die Besatzung zu
bergen . Man befürchtet , daß sie verloren ist.

5kopenhagen , 6 . Nov . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Einem
Fischdampfer ist es gelungen , von dem gestrandeten deut -
schen Dampfer „ Klaus Horn " 24 Mann zu ber -
gen und sie in Askarsham zu landen . „Der Klaus
Horn " ist in zwei Teile zerbrochen .

Die Ugandabahn in die Luft gesprengt .
London , 7 . Nov . (W .T .B . Nicht amtlich .) Einer

Meldung des Reuterschen Büros zufolge ist die
Ugandabahn am 7. Oktober , morge

'ns , bei dem
Meilenstein 249 in die Luft gesprengt worden .
Die Lokomotive stürzte um , der größte Teil des Zuges
entgleiste . Menscheiwerluste sind nicht zu beklagen .

Brandunglück .
Newyork , 6. Nov . (W .T .B . Nicht amtlich .) Bei dem

Brand eines hölzernen Gebäudes in Brook -
l y n, in dem eine Zuckerwarenfabrik und eine Blusen -
fcrbrik untergebracht find , kamen 20Personen u m,
50 andere wurden verletzt . Die Flucht der 1100 Per »
sonen , die in dem Gebäude gearbeitet haben , ist dadurch
behindert worden , daß die Treppe in Brand geriet . Die
meisten der Verunglückten waren aus den Fenstern ge-
sprungen . Acht find auf der Brandleiter verbrannt .

Auswärtige Gestorbene.
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis .)
Waldulm : Andreas Fischer , Altgemeinde -

r echner , 81 Jahre . * Heidelberg : Johann Finget ,
Oberreallehver , 50 Jahre . H Mehkirch : Richard
Rebholz sen . , Gemeinderat , 64 Jahre . * Pfullen -
dorf : Frau Katharina Kanal geb . Hensler , 63 I .

£ Baden - Baden : Hermann Rausch , Tapezier
und Dekorateur . * Freiburg : Frau Zugmeister a . D .
Ludin geb . Walter , 63 Jahre . * Ettlingen : Leop .
Seiberlich , 55 Jahre . * Niederschopfheim :
Ludwig Kempf , Kaufmann und Landwirt .

Verlosungen. (Ohne Gewähr).
Berlin , 6 . Nov . (W .T .B . Nicht amtlich . ) In der

heutigen Vormittagsziehung der P r e u ß . - S ü d d.
Klassen lotterte fielen 10 000 Mk . auf Nr . 186737 ,
3( 00 Mk . aus Nr . 7214 12920 13265 19954 21788 2.5418
28035 48119 53290 «0395 63590 72737 74125 79311 85459
93263 102849 103049 107955 115354 117357 118910
119712 123687 143955 148131 15585« 156824
1€5923 166677 172738 173823 188317 192305
202135 204181 226422 227041 233207 .

Berlin , ö. Nov . (W .T .B . Nicht amtlich . ) _
heutigen N achm i tt a g s z i eh u n g der Prniß . -Südd .
Klassenlotterie fielen 50 000 Mark auf Nr . 76364 ; 15 000
Mk . auf Nr . 67343 ; 10 000 Mk . auf Nr .86837, 5000 Mk . auf
die Nrn . 111319 22759« , 3000 Mk . auf die Nrn . 2978
425« 34889 35656 37275 42454 42543 «5076 701-53 78209
82166 88578 91« 40 92422 105042 110448 120618 121337
122451 139244 142465 150750 156463 160224 170136
191053 194144 200305 .
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Wein .
Iii Süddeutschland hat die Weinlese im allgemeinen

ihr Ende erreicht . In den Qualitäts - Gebieten der Mittel -
Hardt , in Teilen Rheinhessens , in der Ortenau . im Büh -
ler - und Achertal , sowie in der Umgegend Badens und
in Würzburg wird man mit dem Herbsten erst in dieser
Wcche fertig . Das Ergebnis befriedigt im allgemeinen
sowohl in Bezug ans Quantität wie auf Qualität
Der Herbstverkehr tvurdc durch die Zeitverhältnisse un -
günstig beeinflußt ; trotzdem konnten viele Winzer zu ver -
hältnismäßig guten Preisen verkaufen . Am besten haben
die Besitzer von Portugieserweinlagen abgeschnitten , frei -
lich nur für die kleinen Konsulnsachen . Noch nie sind
für Portugieser solche Preise wie in diesem Kriegsjahre
bezahlt worden , während die Preise für die Oualitäts -
roiweine in einzelnen Gegenden zu wünschen übrig
ließen . Daben liegen zurzeit die Verkaufsaussichten für
Rotweine weiter günstig und es wird sich für die neuen
ersten Portugieserrotlveine , die nach vollendeter Gärung
angeboten werden , zweifelsohne eine weitere Steigerung

H
erausbilden , was man von den Weißweinen kaum er -
offen kann . Der Handel mit Rotweinen war in dieser

Woche lebhaft , der mit Weißweinen in einzelnen Gegen -
den befriedigend . In Rheinhessen wurden Portugieser -
rotweine zu 600—650 Mk ., Frühburgunder zu 850—1000
Mk ., geringere Weißweine zu 450— WO Mk ., und bessere
und beste Lagen zu 750—950 Mk . die 1260 Liter gehan -
delt . In der Rheinpfalz gingen in Bergzabern , Landau ,
Edenkoben und Umgegend gingen nur Weiß - und Rot -
weine zu 520—600 Mk . bezw . 550—563 Mk ., im Grün -
stadter Kanton , sowie im Zellertal zu 550—600 Mk.
bezw . 650—570 Mk . , in Neustadt , Dürkheim und Um -
gebung zu 650 —850 Mk . bezw , 600—650 Mk . und in
Wachenheim , Ruppertsberg , Forst und Deidesheim zu
875 Mk . bezw . 630—670 Mk . das Fuder in andere
Hände über . In Franken wurden geringere und mitt -
lere neue Weine zu 50—70 Mk . und bessere und beste
Lagen zu 75 bis 110 Mk . und in Württemberg neue
Weitz - und Rotweine zu 62—100 Mk . bezw . 85- ^110 Mk.
die 100 Liter gehandelt . Im Elsaß wurden 1915er Weiß -
weine mit LI—30 Mk . , Tokayer mit 32—35 Mk ., Rot¬
weine und Riesling mit 32— 46 Mk . die 50 Liter bewer¬
tet . In Baden kosteten 1916er Weiß - und Rotweine
in der Ortenau und im Bühler - und Achertal 55—90 Mk.
bezw . 80—120 Mk . , am Kaiserstuhl 42—78 Mk . bezw .
«6—80 Mk . , im Markgräflergebiet 60—75 Mk . , im Breis¬
gau 40—80 Mk . und am Bodensee 36—50 Mk . bezw .
55—80 Mk . die 100 Liter .

Obst. J
In Süddeutschland war der Perkehr mit Winterovff

in dieser Woche nicht weniger bedeutend als in der Vor

Woche . Bei starkem Angebot und reger Nachfrage kann»

ten die Preise sich behaupten . In der Rheinpfalz wur »

den Mostbirnen zu durchschnittlich 4 Mk . , Kochbirnen zu
6—8 Mk ., bessere Sorten zu 9—11 Mk . . Tafelbirnen zu
12— 18 Mk ., Zwergobst zu 19—21 .50 Mk . , Mostäpfel S»
4 .50 Mk ., Haushaltungsäpfel zu 6 .50—9 Mk ., besser»-
Sorten zu 10—14 Mk ., Taseläpfel zu 15—18 Mk ., Zwerö -

obst zu 19—21 Mk ., Tafeltrauben zil 32—45 Mk . . Bauin -

nüsse zu 30—32 Mk ., Kastanien zu 24— 25 Mk. und
Quitten zu 14—18 Mk . der Zentner gehandelt .

Kartoffeln .
Am süddeutschen Kartoffelmarkte war der Verlar

in dieser Woche weniger bedeutend als in der Vorwoche-

Infolge der Regelung der Kartoffelnhöchstpreise hat das
Angebot in Speisekartosfeln stark abgenommen . Daher
kommt es auch, daß der Umsatz gering und das Versand¬
geschäft nicht nennenswert war . In Kartoffeln z» r
Fütterung und zum Brennen war der Geschäftsgang
lebhafter . Dabei stellten sich letztere Sorten auf 5—5,7a
Mk ., Speisekartoffeln auf 6—6 .50 Mk . und Salat¬
kartoffeln bis auf 8 Mk . der Doppelzentner .

Marktbericht Uber Kartoffeln von Wilhelm Schifta »,
Breslau V, Kartoffelgroßandlung . Von 31 . Oktober
bis 7 . November 1916 . In der Berichtswoche beschränk -
ten sich die Umsätze des Großhandels darauf , die aus
früheren , durchweg zu höheren Preisen als zum Höchst -
vreis bewirkten Einkäufen noch zur Verfügung stehe» -
oen Mengen Kartoffeln an den Markt zu bringen . Seit
Einführung der Höchstpreise ist es vorläufig nicht mög-
lich, neue Einkäufe bei den Produzenten zu dem fest¬
gesetzten Höchstpreise zu tätigen , weshalb die EntWickel-
ung des Marktes abzuwarten bleibt . Teilweife war der
Großhandel auch mit Einkauf und der Ablieferung von
Kartoffeln in Ueberschußkrei >en beschäftigt , für welche
ihm von deii Bedarfskreisen die Bezugsscheine zum direk-
ten Einkauf übermittelt wurden , während die durch Ver -
mittlung der Landratsämter verteilten Bezugsscheine in
nur verschwindend kleinem Maße dem eigentlichen Kar -
toffelgroßhandel zur Bearbeitung zufließen . Die wär -
mere Witterung gestattete eine lebhaste Verladung , zu-
mal in letzter Zeit auch Waggons wieder reichlicher ge-
stellt werden . Lebhast gefragt waren Futterkartossel » -
Ich notiere : Speisekartoffeln : Weiße Sorten : Märker ,
Imperator , Silesia 3 .10—3 .40 Mk ., Rote Sorten : Wohlt -
mann , Bismarck 3 .10—3.40 Mk . Magnumbonumsorten :
Magnum bon>tm, Ella , Kaiserkrone , Uptodates 3 .20 bis
з .40 Mk . Fabrik - und Futterkartoffeln 2 .80—3 .00 Mk-
Tie Preise verstehen sich per 50 Klgr . in Waggonlad «
ungen von 10 000 Klgr . Parität Breslau .

*
j Mannheim , 7 . Nov . Nach einer Meldung des

Berliner Börsen - Couriers erwarb die Rheinische
Automobil - und Motorenfabrik A . -G . Benz
и . Co . in Mannheim gemeinsam mit der Oesterreichisch -
Ungarischen Commercialbank von der Ungarischen
Gummiwarenfabrik A .-G . den größten Teil der Aktie »
der Marta Ungarische Automobil - A .-G .
A r a d, deren Kapital sich auf 2,4 Millionen Kronen be-
läuft .

Berlin , 6 . Nov . (W .T .B . ) Die Elektrochemi -
schen Werke G . m . b. H . erhöhten ihr Gesell -
schaftskapital von 5^ auf 7 Millionen Mark . Die Kapi <
talserhöhung dient der Vergrößerung der Fabrikations «
anlagen .

Viehpreis - und Schlachtberichte .
Durla ^ , 5 . Nov . (Scbweiicmaikt .) Der Markt war

bewahren mit 97 Läukerscdweinen , 218 Ferkelschweinen . ver »
kauft murden 97 Läuferschweine , das Paar zu 80— 130 Mark .
218 Ferlelscbwei » «, das Paar zu 35—55 Mark . Der Ge-
schäftsgang war gut .

Parteigenossen ! Werbt für den Seodachter l

Putz - Verkauf
Soweit Vorrat

Garnierte Damen -Hüte
T 3 . 30 ¥5 . 50 7 . 50

s
Jv 10 . 50

s
r 12 . 50

Ungarnierte Damen -Hüte
T | . 75 2T. 50 3 .50

s
f? 5 . 50

Einfach garn . Hüte Serie 14 .50 Serie n6 .50 Samt - Formen 3 .50 5 .50 6 .50 8 .50
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Velours-
Hüte

Rabatt .

Hermann

Tietz
Unsere

ist eröffnet.
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3n jeöe Zelöpoft
■ Lesestoff! ! ■
Unsere Soldaten ver¬
langen öringenü darnach

Wir enipfehleil hiezu
als sehr geeignet :

vie 14 hl . Nothelfer
Ihre Verehrung
: und Anrufung :

2. Aufl . 64 Seit . 20 ^

Der Völker Sestimm-

ung unü Schicksal
Ein erhabenes
: Kulturziel . :

Feldpostbrief v . R . Noö.
24 Seiten , gr . 3" . 10Sf

Beide Schriftchen werden
im Leide mit dem größten
Interesse gelesen werden
und daher sicherlich hoch-
willkommen sein .

Versendung je
als Feldpostbrief
ohne Porto möglich .

Gefl .Bestellungen er»
bittet sich

Geschäftsstelle ües
» öaö . öeobachters "

Karlsruhe .

Morgen beginnen
ZichmM
ä 3 .—, Vad . Kriegsinvaliden -
und Württbg . Note Krcuzlosc

& 1 .—, bei mehr mit Rabatt

Carl Götz
Karlsruhe 560

Hebelstr. 11/15 b . Rathaus.

Statt jeder besonderen Anzeige .

Todes -Anzeige .
Der liebe Gott rief heilte morgen 1 >8 Uhr meinen

guten Mann , nnsern treubesorgten Vater , Schwiegervater ,
Grossvater , Bruder, Schwager und Onkel

|
l ^ naz Sellin i dt |

Kassendiener bei Grossh. Staatsschuldenverwaltiwg
Veteran von 1870— 71

versehen mit den hl , Sterbesakramenten , im Alter von
nahezu 70 Jahren, zu sich in die ewige Heimat .

Karlsruhe, 8 . November 1915.
Die trauernden Hinterbliebenen :

Emma Schmidt , geb . Säger .
Karl Schmidt , z . Zt. Sergeant bei der Fliegerabwehr ,
Maria Schmidt , Lehrerin.
Therese Schmidt .
Lina Schmidt , geb . Knaus.

Die Beerdigung findet Mittwoch , 10. November , nach-
| mittags 2 '/ « Uhr, von der Friedhofkapelle aus, statt .

Trauerhaus : Hans-Thomastrasse 5,1 . 557 |

Aufruf !
Die Reichsregierung hat zwei fleischlose Tage angeordnet

Die Einführung dieser fleischlosen Tage ist nötig, um
gleichmäßigere Volksernährung zu sichern.

WaS bedeutet dieser Verzicht gegenüber den Opfern unser^
Heere, die in bitterer Kälte bei ungeheuren körperlichen »n
seelischen Anstrengungen tagelang von etwas Brot
Kartoffeln leben müssen und tapfer von Sieg zu Sieg schreite» -

Wir richten daher an alle Deutschen , Männer u . Francs
die dringende Mahnung , die gewissenhafte Einhalt !»»»
der fleischlosen Tage als eine

vaterländische Ehrenpflicht
zu betrachten, der sich niemand entziehen darf.

Der Karlsruher Hausfrauenbund.
558

Städtisches Nahrungsmittelaoü .
Dienstag , den 9 November und Mittwoch ,

10 November , jeweils vormittags von 8 —H 11
und nachmittags von 2—5 Uhr verkaufen wir
« s . w i

Kartoffeln ^
den Zentner zu 3 .78 Mk.
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